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£) e r (S e f
®er Gbef ift ein SBefen, beffen Qntedigeng man um

bebingt anerkennen mufj aucf) menu fie nicbt borljanbeu
ift. Gr ift in jeber §infidjt gcfcfjeiter afê feine Untergebenen.

gür ibn ftebt ein bequemer Kfubfeffef im Bureau. SBaê

fage icf)? gür ibn ift ein efeganteë Bribafbureau mit Ber*
fertetotoidjen unb Bolftermöbeln ba. Gr ift am angeftreng*
teften tätig unb bat baber baê gröfüe Stedjt, mäbrenb ber

Bureauftunben auêguruben. @o oft er roiff, fann er fief)

in bie Slrme eineê roeidjen gauteuilê ftürgen, ficb auêftrecfcn
unb eine gigarre angünben.

Ser Gbef barf morgenê um gebn Ubr inê Bureau
fommen, menn er roiff. Gr braucf)t nicfjt guten Tag gu

fagen, gefdjroeige benn ben ©ut babei gu lüften. SJcan mufj
eê refbeftieren, toenn er fdjiedjtet Saune ift, benn er bat
bie gtöfjten ©orgen. fta er barf überbaupt nidjt fom»

men. Gê gebt niemanb etmaê an. Gr bat ja immer biê

fpät in bie Stacbt binein gu tun. promet bat er $onfe*
rengen mit bem Banfbireftor, mit feinem 9tedjt§anroalt,
mit ben Slftionären ber girma ober mit bem Büdjerrebifor.
Gê nimmt fein Gnbe.

Ter Gbef barf gu jeber geit inê Bureau fommen. Gr
borf erfdjeinen mie ber berübmte ©djlag inê Kontor. Gr
barf fommen, menn man gerabe eine Baufe madjt, um
fein groeiteê grübftüd gu bergebren. Gr barf fommen, roenn

man auênabmëroetfe baê Tefepbon gu Brtbatgroedeu
benutzt. Kurg er barf fommen, toenn man ibn am lieb*

ften bort fjätte, mo ber Bfeffer roädjft. Btöfclidj um
berfjofft gefaben mit Hntjeil unb ©prengftoff barf er

loê geljen roann er roid. Gr barf toben rafen fdjreien.
Gê barf niemanb etroaë bagegen baben, toenn er finbet,
bafj er affeine berjenige fei, toeidjer arbeite. Gê barf nie*
manb ettoaê bagegen baben, toenn er finbet, bafj baê

©cfjreibmafcfjinenfräufein gu btei ©ebalt befommt; Tafj
man gtoeimal fo biel tun fönnte, menn er ba fei toeil
er bodj roiffe, bafj man forotefo nidjtê tue, toenn er nidjt
ba fei. Gr ift ja bon ber Trägbeit unb bon ber Untntedi*
geng feineê Berfonalê übergeugt. Unb er bat immer Sîedjt

ber Gbef unb menu eê taufenbmal nidjt fo ift. ftbm
gu roiberfptedjen ift unerbörte Kübnbeit. fta er ift ge*

roiffermafjen unantaftbar, erfüdt bon feiner SJtacbt unb ein*

gebüdt in feine SBürbe.

Unb toenn er beë abenbê feinen Stamen mit ©djroung
unter jeben Brief fetjt, fo roid er bamit nidjt etma fagen,
bafj ntdjt nur er adem arbeitet, fonbern bafj fein Berfonal
audj etroaë getan bat nein er roid beroeifen, bafj
et Gt Stïïeê ift unb bafj bie SBett obne ibn Sticbtê

roäre. Unb ob et feinen Stamen gebnmat fdjreibt, ober nur
einmaf baê bfeibt ficb gleid). ©eine Slrbeit ift immer
Ouafität. Gr begieß baê gröfjte ©ebalt, fann fidj ein Sluto

leiften unb bie fdjönften Slngüge. Gr barf fogar ein Ijûbfdjeë
Bureaufräulein einem fjäfjlrdjen borgieben. ©ibt eê

etroaë, roaê ber Gbef nidjt tun barf? Stbgefeben bon ber

Slrbeit, bie bet Sebtjunge berridjtet! Gr barf nicbt gu*
biel arbeiten, bamit feine Sterben nidit überanftrengt roer*

ben, benn et ift übetgeugt, bafj et unerfefjfidj tft.
groeifeft jemanb baran? gram9 asuiff

Graue Haare machen alt!
Wollen Sie Ihre Existenz verlieren?
Aeltere Kräfte werden leicht von jüngeren verdrängt, im geschäftlichen, wie privaten
Leben (Heirat eic Sie werden aber jung eingesehätzt, wenn Sie jung a u s s eh en .'

m~ (keine Farbe) gibt jedem ergrauten Haare (ob Herr oder Dame) gänzlich
UWW fc K II" unauffällig und absolut sicher die frühere Farbe wieder und lasst Sie" " ' * um Jahrzehnte .jünger erscheinen! Einfachste, sauberste Anwendung.

Frfolg garantiert keine Missfarben! Kaufen Sie heute noch 11 ISKO" säumen Sie keinen Ta«
Weisen Sie Nachahmungen und sogenannte »ebensogute" Miitel zurück. Wo in Coiffeurgeschäften
etc. nicht erhältlich, direkt bei Jt. KOCH, Fabrik, cosmet. Präparate, liASJSL, Nonnemeeg SS.

LILIENHOF Affoltern a. Albis
Kuranstalt für Naturheilverfahren
schöne, siaubf j eie Lage. Sonnenbad. stoflwechselkrankhe ten,
Zirkulationsstörungen, Gelenkerkrankungen, Frauenkrankheiten,

Erholungsbedürftige. Prospekte und Auskunft durch
den leitenden Arzt: die Besitzer:

Dr. M. Favarger, Zürich Familie Binar, Affoltern a. A.
Bahnhnfstrasse 98 Telephon Affoltern a. A. 63

Tel. Sein. 3745 u. Hott. 4502 Zürich Hott. 3437

ERÖFFNUNG 1. MAI 8

Hasler Frankiermaschine

Generalvertretung : Rechenmaschinen- Vertriebs ft. D. Luzern

0- und X-Beine
heilt ohne Berufsstörung der

Beinkorrektions-
Apparat 74

(Schweiz. Patent)
Krumme Beine verunstalten
Ihr Ausseben, wirken
unschön, machen Sie unbeholfen

und vermindern Ihren
Geschältserfolg.

Beseitigen Sie das unsichere
Auftreten und verlangen Sie
sofort gratis aufklärende

illustr. broscliiire von
E. FURLENMEYER
dipt. Fuss-Arzt, Luzern.

Falls Sie an
Hühneraugen und Warzen

Zii leiden haben oder
Fußschweiß und Fußbrennen

kann ich Ihnen, nach
elfjährig. Praxis, ein anerkannt
sicheres Mittel senden a 2 Fr.

MODERNE

BRILLEN-OPTIK

WIR
arbeiten nach den

Gesichtspunkten der strengsten
wissenschaftlichen

Theorien

RASCHE BEDIENUNO

WALZ & Co.

OPTISCHE WERKSTÄTTE
ST. 6ALLEN

roerben ju günfttgen 83ebtngungen in allen SSejtrïen ber ©djroeij
gefudjt. Sftan roenbe ftd) an ben 9îebelfpalter*S3ertag in SrWdjadj

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl
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Der Chef
Der Chef ist ein Wesen, dessen Intelligenz man

unbedingt anerkennen muß auch wenn sie nicht vorhanden
ist. Er ist in jeder Hinsicht gescheiter als seine Untergebenen.

Für ihn steht ein bequemer Klubsessel im Bureau. Was
sage ich? Für ihn ist ein elegantes Privatbureau mit
Perserteppichen und Polstermöbeln da. Er ist am angestrengtesten

tätig und hat daher das größte Recht, während der

Bureaustunden auszuruhen. So ost er will, kann er sich

in die Arme eines weichen Fauteuils stürzen, fich ausstrecken
und eine Zigarre anzünden.

Der Chef darf morgens um zehn Uhr ins Bureau
kommen, wenn er will. Er braucht uicht guten Tag zu
sagen, geschweige denn den Hut dabei zu lüften. Man muß
es respektieren, wenn er schlechter Laune ist, denn er hat
die größten Sorgen. Ja er darf überhaupt nicht
kommen. Es geht niemand etwas an. Er hat ja immer bis
spät in die Nacht hinein zu tun. Immer hat er Konferenzen

mit dem Bankdirektor, mit seinem Rechtsanwalt,
mit den Aktionären der Firma oder mit dem Bücherrevisor.
Es nimmt kein Ende.

Der Chef darf zu jeder Zeit ins Bureau kommen. Er
darf erscheinen wie der berühmte Schlag ins Kontor. Er
darf kommen, wenn man gerade eine Pause macht, um
seiu zweites Frühstück zu verzehren. Er darf kommen, wenn

man ausnahmsweise das Telephon zu Privatzwecken
benutzt. Kurz er darf kommen, wenn man ihn am liebsten

dort hätte, wo der Pfeffer wächst. Plötzlich
unverhofft geladen mit Unheil und Sprengstoff darf er

los gehen wann cr will. Er darf toben rasen schreien.
Es dars niemand etwas dagegen haben, wenn er findet,
daß er alleine derjenige sei, welcher arbeite. Es darf
niemand etwas dagegen haben, wenn er findet, daß das

Schreibmaschinenfräulein zu viel Gehalt bekommt; Daß
man zweimal so viel tun könnte, wenn er da sei weil
er doch wisse, daß man sowieso nichts tue, wenn er nicht
da sei. Er ist ja von der Trägheit uud von der Unintelli-
genz seines Personals überzeugt. Und er hat immer Recht

der Chef und wenn es tausendmal nicht so ist. Ihm
zu widersprechen ist unerhörte Kiihnheit. Ja er ist
gewissermaßen unantastbar, erfüllt von seiner Macht und
eingehüllt in seine Würde.

Und wenn er des abends seinen Namen mit Schwung
unter jeden Brief setzt, so will er damit nicht etwa sagen,

daß nicht nur er allein arbeitet, sondern daß sein Personal
auch etwas getan hat nein er will beweisen, daß

er Er Alles ist und daß die Welt ohne ihn Nichts
wäre. Und ob er seinen Namen zehnmal schreibt, oder nur
einmal das bleibt sich gleich. Seine Arbeit ist immer
Qualität. Er bezieht das größte Gehalt, kann sich ein Auto
leisten und die schönsten Anzüge. Er darf sogar ein hübsches

Bureaufräulein einem häßlichen vorziehen. Gibt es

etwas, was der Chef nicht tun darf? Abgesehen von der

Arbeit, die der Lehrjunge verrichtet! Er darf nicht
zuviel arbeiten, damit seine Nerven nicht überanstrengt werden,

denn er ist überzeugt, daß er unersetzlich ist.

Zweifelt Jemand daran? Emmy wuiff

Sraue Nasre maenen alt!
Wollen Lie Ikre l-xisten- verlieren?
vettere Krskte vercien leicbt von ^'«ns/e^sn ve?<!^Än>/t, im gsscnältiicken, vie privaten
I-eben tNeirat e>c j Sie vercien aber /? nns/ e in s/ e» e/i tt t, venir Sis n « « « en en

«à ^ <keine l^arbe> gibt ieciem ergrauten Nsare (ob Nerr ocier tlaine) xäni-iick
»? DT UZ" nnau^âV/ uncl <à»i»t «io/ie>- ciie Irüdere i-'arbe viecier unci lasst Sie

1 1 ì »-» » » âà'-sàte ,?àx,e^ ersckeinen Liàckste, sauberste àvencluxg,
l!rlolg garantiert keine iVlissIarben! Kaulen Sis keute nock säumen Sie keinen la»-
V^eisen Sie I^ackakmungen unci sogenannte ebensogute" Mnei zurück. VVo in Loilkeurgesckäiten
etc. nickt erkâitiick. clirelit bei /c. FVrb-à e«»nle«. ^S^ni-ate, »^4S/S2), >'onn«n!i?ei? SS.

UULXttO? ^ttàrn alibis
Kuranstalt tür tVäturkeitvertskren

ten, Likolungsbeclürltige. Prospekte unci ^uskunlt clurcb
clen leitenden âr?ti ciie Lesitser :

». M. fsvsrger, liirivii fsmilie kinsr, Httoltern ». A.
Saknknistrasse 98 leiepkon âlkaltern a. à. dZ

lei. Sein. S74z u. Nott. 4502 ^Uricli Noit. Z4Z7

i?iîiZi?i?i»v?<«i. >r^i 8

r>S8lef frsnlciermssokine

VeneralvertretunZ i MêWuMeN'Wlà k. Ii.

0- un^ X-kklNk

IZeinlcorrelctîons-
Apparat 74

(Scbwsi!. Estent)

Inr àsseden, virken un-

(Zescdattserlolg.

àltreten unci verlangen Sis

illustr. broscküre von

liipl. fus8-^r?t, l.u?ern.

iiûnnersugenunli>Vsr?ên

Pàcdv/M liiitl klilêdreimen

arbeiten nacb äen
Lîesicktspunkten cler strenZsten

vvi8sen8cdaktliclien
l'ireorieri

ZI.

werden zu günstigen Bedingungen in allen Bezirken der Schweiz
gesucht. Man wende sich an den Nebelspalter-Verlag in Rvrschach

dlenmen Sie bitte bei Le8teIIulllzen immer suk cleo dlebei-^psiter" Le?u>z!
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